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Hmtltcber Teil .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog

Haben Sich unter dem 29. Januar d. I . gnädigst be¬
wogen gefunden, dem Hauptlehrer Emil Deggelmann in
Lembach, Amts Bonndorf , das Berdienstkrenz vom
Zähringer Löwen zu verleihen.

Seine Königliche Ho heit der Grotzherzog
haben Sich gnädigst bewogen gefunden, dem Geldzähler
bei der Reichsbankhauptstelle in Mannheim August Kraus
die untertänigst nachgesuchte Erlaubnis zur Annahme
und zum Tragen des ihm verliehenen Königlich Preußi¬
schen Allgemeinen Ehrenzeichens zu erteilen .

Mit Entschließung Großherzoglichen Oberschulrats voin
1 . Februar 1910 wurde dem Hauptlehrer und Realschul¬
kandidaten Gustav Behringer an der Volksschule in
Heidelberg die etatmäßige Amtsstelle eines Reallehrers
an der Höheren Mädchenschule daselbst übertragen .

NLcbt - Arntttcber Teil.
Die Reorganisation der obersten Marinebehörden

in Frankreich.
4 -: Im Parlament und in allen Marinefachkreisen

ist es schon lange als einer der größten Nachteile
empfunden worden, daß die obersteil Marinebehörden in¬
folge mangelhafter Zusammensetzung lind unsachlicher
Begrenzung ihrer Wirkungsbereiche an ersprießlicher
Arbeit gehindert werde» . Der neue Marineminister ,
Admiral Boue de Lapeyrere , ist mm , wie auf vielen
andern Gebieten feines Ressorts, auch nach dieser Rich -
tlmg hin tätig und hat mit der Reform des Oberste«
Marinerats den Anfang geniacht . Dieser wurde im
Jahre 1889 iils Leber: gerufen und sollte eine Art Seiten¬
stück zum Obersten Kriegsrat bilden , der in wichtigsten
Heeresangelegenheiten die höchstberatende Instanz ist .
Die Einrichtllng des Marinerats hat sich aber bisher iin
ganzen so wenig bewährt , daß er bereits achtmal reor¬
ganisiert worden ist, ohne daß damit eine befriedigende
Lösllirg gefunden Werder: konnte. Der Harrptgrund fiir
dies Versagen lvar wohl die zu vielköpfige Zusammen -
fetzmrg des „Rates " und die SchwierigkeZ , alle Mit¬
glieder zur jedesmaliger: Versammlung an der Zentral -
stelle in Paris zu vereinen. Die Folge davon war , daß
der Marinerat nur in sehr seltenen Fällen einberufen
wurde und daher nicht häufig dazrr gekomnrerr ist, sich
in den Dienst der Landesverteidigung zu stelle,: . Das
letzte Mal geschah es , als der vorige Marineminister
M . Picard sein bekanntes Flottenprogramm vorlegte ,
durch das der Bestand der französischen Kriegsflotte auf
46 Schlachtschiffe, 12 Aufklärungsschiffe, 60 Zerstörer ,
84 Torpedofahrzeuge und 64 Urrterseeboote festgesetzt
werden sollte . Admiral de Lapeyrere will nun im Gegen¬
satz zu seinem Amtsvorgärrger die Arbeitskräfte des
Obersten Marinerats erheblich mehr anfparrnen , er will
ihn sozusagen in Pernranenz erklären und hält dafür ,
unr das zu ernröglichen , daß nicht wie früher fast sämt¬
liche Vizeadmirale dessen Mitglieder sind, sondern nur
diejenigen dieser Admirale , die seit weniger als zwei
Jahren ein Geschwader geführt haben . Außerdem ge¬
hören dieser Behörde neben dem Minister nur noch vier
Generalinspektuerrre und der Chef des Generalstabes der
Marine an . Den Vorsitz führt der Marinerninister .
Stellvertreter ist der älteste Vizeadnriral und ständiger
Berichterstatter des Chefs des Gerreralstabes . Handelt
es sich um Beratungen von größter Wichtigkeit, so nimmt
auch der Präsident der Repriblik daran teil und hat dann
natürlich den Vorsitz : in diesem Falle nehmen auch der
Ministerpräsident und der Kriegsminister an der Sitzung
teil . Zur Teilnahme , aber nur mit beratender Stimme ,
können noch hinzugezogen werden : Der Chefmaschinen¬
ingenieur I . Klasse , die Generalinspekteure des Bau¬
wesens , der Verwaltung , des Gesundheitsdienstes und
der Wasserbauten. Me Geschäftsordnrrng des Obersten
Marinerats ist folgende : er hat zu beraten iiber die Zu -
fanmrensetzung und Verwendung der Streitkräfte , über
die Bautätigkeit , die Küstenverteidigung , die Flottenstütz¬
punkte und Arsenale, schließlich über Ersatz und Aus¬
bildung des Personals : seine Tätigkeit umfaßt rnithin so
ziemlich alle Gebiete der Marine .

Bon wesentlicher Bedeutung in dem reorganisierten
Marinerat sind die neuernannten 4 Generaliuspektenre .
Ämter , die schon früher einmal bestanden haben, als im
Jahre 1890 der Admiralitätsrat abgeschafft wurde . Der
wichtigste dieser Posten ist der Generalinspekteur der Ge¬
schwader, dem im Kriegsfall der Oberbefehl über alle
mobilen maritimen Streitkräfte zufallen soll . Im
Frieden hat er alljährlich einmal die Geschwader auf ihre
kriegsmäßige Bereitschaft zu besichtigen . Dazu muß er
fortdauernd ihre Ausbildung nach einheitlichen Grund¬
sätzen überwachen und zusammen mit dem Chef des Ge¬
neralstabes der Marine im Frieden die Anlage der
großen Flottenübungen , im Kriege die Operationspläne
zur See bearbeiten. Durch seine Hand gehen an den
Generalstabschef sämtliche Flottenmanöverberichte, , wäh¬
rend er vom Generalstab über alle Befehle und Sitzungs¬
protokolle ständiger Kommissionen in den Geschwadern
auf dem Laufenden erhalten wird . Die Funktionen des
Gencralinspekteurs für die unterseeische Verteidigung
sind den: Umfange nach denen des Geschwaderinspekteurs
vergleichbar, sie erstrecken sich auf die Überwachung des
gesamten Torpedoboots- und Unterseebootsdienstes . In¬
sonderheit unterstehen ihm die Übungen dieser Flottillen
und alle von diesen ausgehender: Maßnahmen des Küsten¬
schutzes . Der Gerreralrrrspekteur des Materials hat haupt¬
sächlich die Kriegshäfen , die Werften und Arsenale und
alles hier lagernde Material unter sich. Er muß dafür
sorgen und ist verantwortlich, daß hier alle für den
Kiegsfall erforderliche Reserdeschiffe und Vorräte stets
vollzählig und in verwendungsbereitem Zustande vor¬
handen sind . Zur Korrtrolle nimmt er Besichtigungen vor
und berichtet darüber alljährlich an den Minister . Dem
Generalirrspekteur der Schulen und Mannschastsdepots
endlich rrntersteht das gesamte Erziehungs - und Bil¬
dungswesen der Marine . Demgemäß hat er sämtliche
Schulen an Land und arr Bord zu inspizieren , die Aus¬
bildung der Mannschaften in den Depots an Land zu
überwachen und die Oberaufsicht über das Ersatzwesen
der Marine zrr führen.

Außer dem Marineanrt und den Generalinspekteuren
hat Minister de Lapeyrere auch noch das technische
Komitee errreuert. Es besteht seit 1905 und wurde da¬
mals in zwei llnterabteilungen gegliedert , von denen die
eine sich mit den technischen Neuerungen bei der Hochsee¬
flotte , die andere sich mit denen bei den Flottillen zu be¬
fassen hatte . Ilm nun mehr Einheitlichkeit in der Bear¬
beitring aller dieser Fragen zu erzielen, hat der Minister
beide Abteilungen zu eiirer verschmolzen rrnd an die
Spitze des Komitees einen Vizeadmiral gestellt. Ihm
gehören außerdem noch an 2 Konteradmirale , 3 höhere
Marinchfiziere , 1 höherer Maschineningenieur , 1 höherer
Artillerieoffizier , 2 höhere Bauingenieure und 1 Leut¬
nant zrrr See als Sekretär . Behufs Entlastrrng des tech¬
nischen Komitees hat der Minister die mit ihm bisher
verbunden gewesene Kontroll- rrnd Ausrüstungskornmis¬
sion abgetrennt und selbständig gemacht . Sie untersteht
einem Konteradmiral und hat zu Mitgliedern 2 höhere
Marineoffiziere , 1 Offizier der Kolonialartillerie , 1 Bau¬
ingenieur , 1 Maschineningenieur und 1 Arzt . Auch die
zunr technischen Komitee gehörige Schiffsprüfungskom¬
mission hat der Minister neu zusammengesetzt und ihren
Wirkungskreis genauer als bisher umgrenzt . Den Vor¬
sitz führt ebenfalls ein Konteradmiral , dem 1 höherer
Marineoffizier , 1 Bauingenieur und 1 Maschinenin¬
genieur oder Artillerieoffizier je nach Art der Abnahme -
Proben unterstellt sind.

Alles in allem beweiserr auch diese wichtiger̂ Meue -
rungen , daß ganz entschieden ein frischer Zug durch die
französische Marine geht , seitdem ein kenntnisreicher ,
energischer Fachmairn an ihre Spitze getreten ist.

Deutschem Werchstcrg .
(Telegraphischer Bericht .)

* Berlin , 10 . Februar .
Vizepräsident Dr . Spahn eröffnet die Sitzung unr 1 ^4

Uhr . Am Bundesratstische Kriegsmirrister von Heerin¬
gen und Staatssekretär Dernbrrrg.

Die 2 . Lesung des Militäretats wird beim Kapitel :
Höhere Truppenbefehlshaber fortgesetzt .

Abg . Dr . Müller -Meiningen (Freis . Vp .) : Der Kriegs -
Minister weist die Behauptung , daß der Adel im Offizier¬
korps bevorzugt wird, zurück. Die Statistik beweist aber
das Gegenteil.

Abg. Znbeil (Soz .) verlangt Berücksichtigung der For¬
derungen der Anwohner des Schießplatzes Spremberg
auf Ankauf oder Sicherung ihrer Grundstücke vor hinüber¬
fliegenden Geschossen.

Kriegsminister v. Heeringrn sagt das zu . Ein Unter -
schied zwischen adligen und bürgerlichenOffizieren besteht
nicht. Die Bildung von Klassenregimentern billigen wir
nicht.

t • t

* Berlin , 10. Febr . Die aus der Budgetkommissio»
des Reichstags geäußertene Wünsche nach möglichster
Einschränkung der Dienstreisen gaben dem Kriegsmini¬
ster und dem Reichsschatzsekretär Veranlassung, vor einer
übermäßigen finanziellen Einschränkung des Kapitels
Reisegebührnisse, Umzugskosten usw . zu warnen , da sie
naturgemäß nur zu Etatsüberschreitungen führen würde .
Die Konrmissioir beschloß aber mit knapper Mehrheit
einen Abstrich von 572 129 M . Die vom Zentrum ein -
gebrachte Resolution, die Kontrollversammlungen all¬
jährlich nur einmal stattfinden zu lassen, wurde trotz der
ablehnenden Haltung der Regierung mit 12 gegen 10
Stimmen angenommen.

Die Preußische Wahlrechtsvorlage .
(Telegramm .)

* Berlin , 10 . Febr . Abgeordnetenhaus. Zum Beginn
von der Linken mit Pfuirufen empfangen, die die Rechte
rnit Rausrufen beantwortete, hielt der Ministerpräsident
von Bethmann -Hollweg eine längere Rede über die
Wählrcchtsvorlage , worin er zunächst die praktische Wir¬
kung des Dreiklassenwahlrechts besprach und zeigte, daß
die bisherige preußische Gesetzgebung weder einen bureau -
kratischen noch einen einseitig plutokratischen Charakter
habe . Er wies auf die Einkomrnens - und Vermögens¬
steuer hin, die noch manchem demokratischen Staate
fehle . Auch die Verstaatlichung der Eisenbahnen, die
Behandlrurg der Arbeiter in den Staatsbetrieben und
die Ausdehnung der Selbstverwaltung sei eine Kultur¬
arbeit , deren sich Preußen vor der Welt nicht zu schämen
brauche. Die Regierung vertrete nicht die einseitig¬
konservativen Ansprüche der Beamtenschaft , sie diene
dem Staate und nicht einer Partei , welche es auch sein
möge. Die Mißgriffe einzelner mißbillige er entschie -
den . Sie dürften aber nicht generalisiert werden. Keine
staatserhaltende Partei kann wünschen, daß die staatliche
Verwaltung Parteidienste verrichtet . Der konservative
Organismus Preußens kann nur erhalten bleiben, wenn
er von freiem vorurteilslosem Geiste erfüllt sei . Der Red¬
ner führte darrn aus , die Politisierung der Gesellschaft
könne nur von den unteren Gliedern des Staates aus¬
gehen, wo in praktischer Arbeit sich das Gefühl der Ver¬
antwortlichkeit entwickele. Die Parlamente sind nicht
mehr wie früher die Zentren politischer Bildung . Die
Demokratisierung des Wahlrechts scheint eine Verrohung
und Verflachung der politischen Sitten herbeizuführen .
(Zustimmung und Widerspruch .) Die Regierung wird
nicht aus Furcht vor der Sozialdemokratie zurückweichen .
Bisrnarck änderte in 30 Jahren seine Tätigkeit nicht.
Manche wünschten , Preußen werde durch das Wahlrecht
so demokratisiert, daß auch ein demokratisierter Bundes¬
rat die Geschicke des Reiches bestirnmt . Dieser Entwicke¬
lung widerstreben wir . Der Jsolierungstrieb des deut¬
schen Wesens machte Deutschland zum Spielball fremder
Interessen . Als schließlich eine Form der Einigung ge¬
funden wurde , konnte es nur ein förderativer Staat sein,
irr welchem die einzelnen Teile ihre Eigenart wahren
konnten , ohne daß die Interessen des Ganzen zu leiden
brauchten . Der Ministerpräsident ging dann auf die
Einzelheiten der Wahlreform ein und schloß : Meine
Herren ! Wir können und wollen die Eigenart des baye¬
rischen , schwäbischen und sächsischen Volksstammes, und
wie sie auch heißen mögen , nicht missen, diese Eigenart ,
die sich nicht nur in ihren Sitten und Gewohnheiten,
sondern auch in den Formen ihres Staatslebens aus¬
spricht . Wir achten in ihnen einen Teil unseres eigenen
Deutschtums . Aber man soll uns auch unsere preußische
Eigenart nicht verkürnniern. Man soll sie nicht mit bil¬
ligen Schlagrvorten als feudal-agrarisch und reaktionär
in Verruf bringen . Das dient nicht deutscher Einigkeit ,
denn Preußen und preußische Eigenart haben nicht in
letzter Linie an dem Wiedererstehen des Deutschen Reiches
mitgearbeitet . Aber diese Tatsache schließt auch eine



andere Verpflichtung für Preußen ein . Wir wollen mit
der Berufung auf diese Tatsache nicht sagen , daß in
Preußen am besten alles beim Alten bleibt, daß es Über¬
lebtes festhält, oder daß sich die Eigenart in Unduldsam¬
keit versteinert . Preußen muß sich den Zusammenhang
mit der gesamten deutschen Entwicklung bewahren. Dazu
gehört nicht nur Verständnis für die besonderen politi¬
schen Kulturwerte , die mittel - und süddeutsches Wesen
Hervorbringen, sondern vor allem, daß Preußen sich stark
erhält , aber schließlich feine Stärke dem Reiche dienstbar
macht . Wenn, meine Herren , und damit will ich schließen ,
bei der Betrachtung der Wahlrechtsvorlage neben dem
agitatorischen Beiwerk auch solche Gesichtspunkte, wie
ich sie angegeben, zu ihrem Rechte kommen , dann werden
sie , davon bin ich überzeugt , Beschlüsse zeitigen, die dem
Wohle nicht nur des preußischen Staates , sondern auch
des Deutsches Reiches dienen. (Lebhaftes Bravo rechts,
Zischen bei den Sozialdemokraten .)

Das Befinden des Königs von Schweden .
(Telegramm.)

* Stockholm, 10. Febr . Gestern abend wurde folgendes
Bulletin über das Befinden Seiner Majestät des Königs
ausgegeben : Der König hat im Laufe des Tages häufig
kurze Zeit geschlafen und flüssige Nahrung zu sich ge¬
nommen. Die Schmerzen sind fast vollständig geschwun¬
den. Nur ein Gefühl der Müdigkeit macht sich geltend.
Der Verlauf der Krankheit ist bisher normal .

Zur Lage in England.
(Telegramme.)

* Newport , TO. Febr . In Monmouth sprach gestern
auf der Jahreskonferenz der Arbeiterpartei Hardie . Er
sagte u. a . , der Ausfall der Wahlen habe die politische
Lage geändert . Er sei nicht von dem Wahlergebnis be¬
friedigt , das die Notwendigkeit einer umfassenden Wahl¬
reform dargetan hat . Die Behandlung der Kandidaten
der Arbeiterpartei seitens der Liberalen sei nicht dazu
angetan , die Parteigenossen einem allzu freundlichen
Verhältnis mit den Liberalen geneigt zu machen .

* Dublin , 9. Febr . Heute hielt die nationalistische
Partei hier eine Versammlung ab, in der Redmond wie¬
der zum Vorsitzenden gewählt wurde . Ferner wurde
einstimmig beschlossen, die Anhänger O 'Briens aus der
Partei auszuschließen.

Die Streikbewegung im Kohlenrevier von Süd -Wales.
* Cardiff , 10. Febr . Die gestrigen Verhandlungen des

Einigilngsausschnsses für den Kohlenbergbau sind auf
einem toten Punkt angelangt , da die Arbeitgeber drei
Forderungen der Arbeiter nicht bewilligten.

* Essen, 10. Febr . Wie von maßgebender Seite mit¬
geteilt wird , sind die dem „Daily Telegraph " aus Cardiff
zugegangenen Nachrichten über das Rheinisch - Westfälische
Kohlensyndikat vollständig unzutreffend . Besonders ist
es ^unzutreffend , daß das Kohlensyndikat aus Frankreich
Aufträge von 2 bis 3 Millionen Tonnen erhalten hat .
Die gesamte deutsche Ausfuhr nach Frankreich beträgt
jährlich etwa P/ > Millionen Tonnen , wovon auf das Koh -
lcnsyndikat etwa zwei Drittel entfallen.

Der Ministerwechsel in Spanien
(Telegramme.)

* Madrid , 10 . Febr . Das Kabinett Moret hat seine
Entlassung gegeben . Mit der Neubildung des Kabinetts
ist der Demokrat Canalejas beauftragt worden.

* Madrid , 10. Febr . Das neue Ministerium ist unter
dein Vorsitz Canalejas gebildet. Canalejas erbat und
erhielt die Ermächtigung für die Auflösung der Kammer.

Über die Ursachen des spanischen Ministerwechsels wird
weiter gemeldet : Meinungsverschiedenheiten im libera¬
len Lager in der Frage der Auflösung der Kortes führten
unerwartet zu einer Ministerkrisis . Das Kabinett Mo¬
ret trat zurück , und der König beauftragte den Führer
des demokratischen Flügels Canalejas mit der Kabinetts¬
bildung . Ten eigentlichen Anlaß zu der Krise gaben
Eisersüchteleien der Unterführer innerhalb der liberalen
Partei , der Ehrgeiz des Grafen Ronianones , auch Mon-
tero -Rios . - Canalejas und andere fürchteten, bei den
bevorstehenden Korttzswahlen- zu . kurz zu kommen und
wolltep-Moret zwingen, betreffs der Verteilung der Kam-
mermättdatc bestimmte Zusagen zu machen . . Moret
wollte darauf nicht eingeheu und sich auch nicht von sei¬
nem bisherigen Vertrauensmann Albe, dem Unterstaats -
fekretär in, Ministerium des Innern , trennen .

Aus Rußland .
- (Telegramme.)

* St . Petersburg , 10 . Febr . Das offizielle Jnforma -
tionsbureau dementiert die Meldung ausländischer Blät¬
ter , daß der Zweck der Reise des russischen Bevollmächtig¬
ten, Staatsrats v. Tynowski , nach Berlin sei, im Auf¬
träge des Ministers des Äußern eine Verständigung mit
Hellseldt so schnell wie möglich herbeizuführen.

- Wahlen in Finnland.
* Helsingfors, 9. Febr . Nach der vorläufigen Zusam¬

menstellung ist das Ergebnis der Wahlen für den Landtag
folgendes: Gewählt sind : 87 Sozialdemokraten , 42 Alt¬
finnen , 28 Jnugfinnen , 26 Mitglieder der Schwedischen

Volkspartei , 16 Agrarier und 1 Christlich-sozialer Ärbei-
terkandidat .

Bom Balkan .
(Telegramme.)

* Konstantinopel , 10 . Febr . Die mit der Ausarbeitung
des Entwurfes eines Handelsvertrages zwischen Öster-
rcich-Ungarn und der Türkei betraute Kommission hat
festgestellt , daß der neue Entwurf auf einer anderen
Grundlage aufzubaueu sei , als der für die gegenwärtigen
Verhältnisse in der Türkei nicht mehr geeignete Ent¬
wurf von 1893.

* Konstantinopel , 10 . Febr . Das Marineministerium
hat beschlossen, in dem hiesigen Marinearsenal und auf
sämtlichen Kriegsschiffen Vorrichtungen für Funkentele¬
graphie anzubringen .

* Athen, 10. Febr . Die hl . Synode hat den Bischof
von Larissa, Ambrosius , der vor einigen Monaten auf¬
rührerische Reden gehalten hatte , wegen mehrfacher Ver¬
letzung der Kirchengesetze zum Verlust seines Bischofamtes
verurteilt . — Das neue Ministerium hat beschlossen, die
Einführung des Zuckermonopols bis Ende 1910 zu ver¬
schieben.

Die Erneuerung der Suezkanalkonzession .
(Telegramme. )

* Kairo , 10. Febr . Bei der gestrigen Eröffnung des
Gesetzgebenden Rats empfahl der Khedive die Annahme
der Vorlage betreffend die Erneuerung der Konzession
der Suczkanalgesellschaft. Die Versammlung möge die
Vorlage reiflich erwägen ; denn sie entscheide über Gegen¬
wart und Zukunft . Die Regierung halte den Entwurf
des Vertrags einstimmig für annehmbar , wenn die Ge¬
sellschaft sich mit einigen Modifikationen einverstanden
erkläre . Die Interessen Ägyptens seien in genügender
Weise sichergestellt . Die Regierung sei nicht verpflichtet,
in dieser Frage die Meinung des Gesetzgebenden Rates
einzuholen. Der Ministerrat halte die Angelegenheit
aber für so wichtig, daß er keine endgültige Entscheidung
treffen wollte, ohne den Gesetzgebenden Rat gehört zu
haben. Der Beschluß des Gesetzgebenden Rates wird auf
den 16 . Februar erwartet .

* Gent , 10 . Febr . Der geschäftsführende Ausschuß der
Jung -Ägypter hielt hier eine außerordentliche Sitzung
ab zur Besprechung der Erneuerung der Konzession für
den Suezkanal und sandte an die ägyptische Nationalver¬
sammlung in Kairo ein Telegramm , in dem gegen die
Erneuerung der Konzession Protest eingelegt wird .

* # *

* Der Entwurf sieht eine Verlängerung der Konzes¬
sion der Suezkanalgesellschaft bis zum Jahre 2008 vor.
Der ägyptische Ministerrat hat jetzt folgende Abände¬
rungen dieses Entwurfes vorgeschlagen: Beseitigung der
der (Gesellschaft eingeräumten Garantie von 50 Millionen
Franken pro Jahr ; d . h . der Nutzen soll ab 1969 bis 2008
zwischen Regierung und Gesellschaft zu gleichen Hälften
geteilt werden ohne irgendwelche Konzessionen zugunsten
der letzteren . Außerdem verlangt die ägyptische Re¬
gierung u. a . die Beseitigung der Klausel , welche ihr ab
2009 die Pensionen usw . für das Personal auferlegt .
Dagegen würde eventuell die Regierung auf die ihr in
Aussicht gestellten Lst . 90 000 (für die Vertiefung der
Wasserrinne) zugunsten des Pensionsfonds verzichten .
Die Abänderungsvorschläge liegen jetzt dem gesetzgeben¬
den Rat zur Entscheidung vor.

Srossberzogtum Waden.
%

* Karlsruhe , 10. Februar .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog hörte im

Laufe des heutigen Tages die Vorträge des Legations¬
rats Pr . Seyb , des Ministers Freiherrn von Bodman
und des Geheimerats Pr . Freiherrn von Babo.

* (Großherzogliches Hoftheater.) Von der Generaldirek¬
tion wird uns geschrieben : Die zweite geschlossene Vorfüh¬
rung des „Rings des Nibelungen" von Richard Wagner wird
am Dienstag den 22 . Februar mit dem Vorabend „Das
Rheingold " ihren Anfang nehmen . Die übrigen drei Tage
sind auf Mittwoch den 23 ., Freitag den 25 . und Montag den
28 . Februar festgelegt . Die Aufführung findet im Sonder¬
abonnement statt . Wegen der dabei den Jahresabonnenten
und nach Befriedigung dieser auch dem allgemeinen Publikum
zugestandenen Eintrittspreisermäßigung ergehen besondere
Bekanntmachungen .

Z . (Karlsruher Streichquartett .) Das hocherfreuliche
Interesse , welches man den Darbietungen unseres heimi¬
schen Quartetts entgegenbringt , zeigte sich auch an dem
äußerst zahlreich besuchten fünften Abend, dessen Pro¬
gramm Quartette von Mozart und Haydn , sowie
Brahms ' O-ckur-Sonate op . 78 für Klavier und Violine
enthielt . Das seltener gehörte, nach Köchels Verzeichnis
im Jahre 1786 geschriebene , wertvolle P -ckur -Quartett
Mozarts , das durch die breite Anlage und subtile tech¬
nische Durchführung der einzelnen Sätze ebenso auf¬
fällt wie durch den reichen , in der Stimmung wechseln¬
den , bald sentimental -innigen , bald kräftigen und im letz¬
ten Satze heiter -launigen Inhalt , fand durch die Ouar -
tettisten eine ganz hervorragend schöne und abgerundete
Wiedergabe. Klanglich aufs feinste abgestimmt, in der
Behandlung der einzelnen Instrumente ebenso schön als

im Zusammenspiel , und erschöpfend im Ausdruck, erzielt«
das Quartett einen nachhaltigen Eindruck. In gleich
trefflicher Darbietung hörten wir das bekannte „Kaiser«
quartett " von I . Haydn , von dem namentlich der be-
rühmte Variationenfatz lebhaften Anklang fand . Zwi¬
schen beiden Quartetten spielte Herr Hofkonzertmeister
Teman im Verein mit der Pianistin Frl . Paula Stebel
Brahms ' sogenannte „Regenliedsonate " in einer prächtig
abgeklärten , Stil und Stimmung des vornehmen Werks
in seltener Weise treffenden Ausführung . Bei sorgsam¬
ster gegenseitiger Unterordnung und Übereinstimmung ,
gleichwertiger geistiger und technischer Behandlung ,
wurde dem eigenartigen Charakter der wundervollen
Schöpfung so vollkommen Rechnung getragen , daß der be¬
geisterte Beifall des Publikums wohl begreiflich war .
Auch die 'Mitglieder des Quartetts , die Herren Deman,
Bühlmann , Müller und Schwanzara wurden wiederholt
aufs Podum gerufen . Seine Königliche Hoheit der Groß¬
herzog , Seine Großh . Hoheit Prinz und Ihre König¬
liche Hoheit Prinzessin Max beehrten das Konzert mit
Ihrer Anwesenheit und zogen die Mitwirkenden ins
Gespräch .

* ( Willy Burmestcr -Koiizert .) Der klassische Geiger Professor
Willy Burmester wird am Freitag den 18. Februar im
Museumssaal ein einmaliges Konzert veranstalten. Das
Arrangement des Konzerts liegt in den Händen der Hof -
niusikalienhandlung Hugo Kuntz, Kaiserstratze 114.

* ( Verein Volksbildung .) Sonntag den 13. Februar, abends
8 Uhr, findet im kleinen Saale der Festhalle der III . Unter¬
haltungsabend statt , und zwar haben ihre Mitwirkung gütigst
zugesagt die Herren Konzertsänger Fritz Haas, Hofschau-
spieler Walther Korth, sowie der Jnstrumentalverein hier.
Wir laden hierzu unsere verehr ! . Mitglieder ein, mit dem Be¬
merken, daß die Eintrittskarten ä 25 Pf . in der Geschäftsstelle
des Vereins, Akademiestraße 67 , täglich in den Geschäfts¬
stunden von 2 bis 4 , und abends von %7 bis %8 Uhr , er-«
hältlich sind. Zu dem am 15. d . M. beginnenden Vortrags¬
zyklus über die „Philosophie Nietzsches" sind ebenfalls die
Karten ä 50 Pf . in der Geschäftsstelle zu haben .

* (Französischer Rezitationsabend. ) Mademoiselle Louise
Lavater , professeur de diction au Conservatoire de Geneve,
Schülerin von Le Bargt) du Theätre Franeais , Paris , die
hier schon im verflossenen Jahre mit großem Erfolg ältere
und moderne französische Dichtungen vorgetragen hat , wird
am Mittwoch den 23. Februar, abends 8 Uhr , im Saale des
Großherzoglichen Konservatoriums für Musik einen öffent¬
lichen Vortrag halten. Das Arrangement des Abends , sowie
der Billetverkauf liegt in den Händen der Hofmustkalienhand -
lung Fr. Doert.

* (Bei der Städtischen Sparkaffe ) betrug im Jahre 1909 die
Zahl der Einlagen 74 664 ( 1908 : 69 301 ) mit einem Gesamt¬
betrag von 11484142 M. (11948 433 M.>. Davon entfallen
2 896 042 M. (4 065 500 M.) auf 8040 (9141 ) Neueinlagen. Ab-
Hebungen . fanden 45 869 (38 876 ) statt im Betrage von
8 127 265 M. (6 720 142 M .) .

* (Grundbesitzwechsel und Bautätigkeit in Karlsruhe im
Dezember 1909 . ) Es wurden 84 ( 1908 : 34 ) Liegenschaftr «
im Gesamtwert von 787 634 M. ( 1 221 417 M. ) verkauft . Da¬
von entfallen 11 ( 16) Verkäufe mit einem Wert von 622 329 M.
(1 077 400 M .) auf bebaute und 13 (18) Verkäufe mit einem
Wert von 165 305 M. ( 144 017 M . ) auf unbebaute Grundstücke.
Unter den letzteren beifnden sich 8 (6 ) Bauplätze im Wert von
162 400 M. (121250 M. ) . Bauerlaubnisgesuche wurden 35
(21 ) eingcreicht , darunter für Wohngebäude 6 (2 ) . Bau¬
genehmigungen wurden 31 ( 17) . erteilt, darunter für Wohn¬
gebäude 5 .(—) . Bauabnahmen fanden 33 (35 ) statt , darunter
für Wohngebäude 5 ( 10) .

^3 (Aus der Sitzung der Strafkammer II vom 7. Februar.)
Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Oser . Vertreter der Großh .
Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Dr . Rudmann. Eine An¬
klage wegen Diebstahls im Rückfall und wegen falscher Na¬
mensangabe richtete sich gegen den 24 Jahre alten Buchbinder
Adam Roth aus Seckenheim , wohnhaft in Pforzheim. Das
Gericht verurteilte den Angxschuldigten zu 4 Monaten Ge¬
fängnis und 2 Wochen Haft, abzüglich 1 Monat Untersuchiungs -
haft. — Der Installateur Franz Albert Druntzer aus Leber¬
au wußte einer heiratslustigen Köchin durch das Versprechen,
sie zu ehelichen, 600 Mark ihrer Ersparnisse herauszulocken .
Druntzer hatte sich , ehe er nach Pforzheim kam , schon in
Strahburg als Heiratsschwindler versucht und wurde dort
seinerzeit mit 2 Jahren 1 Monat Gefängnis und 5 Jahren
Ehrverlust bestraft Er mutzte auch wegen anderer Straf¬
taten schon gerichtlich verurteilt werden . Heute erhielt er
wegen Betrugs unter Anrechnung von 1 Monat Untersuchungs¬
haft 1 Jahr 2 Monate Gefängnis . — Ein ungetreuer Kassier
stand in der Person des 40 Jahre alten Heinrich Eisenbeiser
aus Hüffenhardt vor Gericht. Der Angeklagte war Kassier
der Pforzheimer Zahlstelle des Deutschen Transportarbeiter¬
vereins. Iw dieser Eigenschaft eignete er sich in der Zeit
vom 20. Juli bis 18. Oktober v. I . von den ihm bezahlten Bei¬
trägen der Mitglieder 82 Mark an und verbrauchte dieses
Geld in seinem Nutzen. Durch eine Revision des Gauleiter
wurden die Unterschlagungen entdeckt . Eisenbeiser hatte sich
heute wegen Untreue, Unterschlagung und Urkundenfälschung
zu verantworten. Das gegen ihn erlassene Urteil lautete auf
6 Woche Gefängnis.

• ▲ (Aus dem Polizeibericht .) Am 7. d . M. kam einer Frau
in einer Wirtschaft in der Bahnhofstraße ein Pelz im Werte
von 50 M. abhanden . — Am gleichen Tage wurden einem
Kaufmann in der Amalienstraße aus unverschlossener Laden¬
kasse 54 M. gestohlen. — Im übrigen meldet der Polizeibericht
mehrere Verhaftungen wegen Diebstahls.

8 . Mannheim , 8. Febr . Die gespannte Finanzlage der
Stadt geht unzweideutig aus dem Vorbericht hervor , der
dem gegenwärtig auf der Stadtkasse zur Einsicht auflie -
genden Voranschlag für 1910 vorausgeschickt wird . Über¬
aus ungünstig , so heißt es, ist das Ergebnis des Rech-
nungsabschlusses der Stadtkasse auf Ende des Jahres
1909 . Die Einnahmen bleiben in vielen Rubriken zum-
Teil erheblich hinter dem Voranschlag zurück . In den
Ausgaben ergeben sich namentlich in der Armen - und
Krankenpflege und bei der sozialen Fürsorge große Über¬
schreitungen. Es war leider nicht möglich , die Summe
der Einnahmeausfälle und der Mehrausgaben durch die
in einzelnen wenigen Verwaltungszweigen erzielten zum
Teil nahmhaften Ersparnisse auszugleichen. Wenn trotz¬
dem ein eigentliches Wirtschaftsdefizit nicht vorhanden
ist, so ist dies nur dem Betriebsfonds zu verdanken, der
zwar eine Einbuße erlitt , immerhin aber vorübergehend.



noch als genügend betrachtet werden kann. Der Voran -
schlag selbst zeigt eine ganz ungewöhnliche Steigerung
der Ausgaben, wobei in erster Reihe die Volksschule ,
dann aber auch die Armen- und Krankenpflege, Straßen¬
unterhaltung und Umlagerückersatz zu nennen sind . Außer¬
dem erfordert der eingemeindete Vorort Feudenheim
einen erheblichen Zuschuß . Die Zuimhme der Steuer¬
kapitalien aus natürlicher Vermehrung , sowie infolge
der Einverleibung Feudenheims erbrachte zwar einen
Mehrertrag von rund 242000 Mark , war aber viel zu
gering , um angesichts des fast vollständigen Mangels an
sonstigen Einnahmevermehrungen die erhöhten Aus¬
gaben zu decken. Neben der Schaffung neuer Deckungs¬
mittel in der Gestalt der Lustbarkeitssteuer und des Zu¬
schlags zur Hundstaxe , war daher eine Umlageerhöhung
nicht zu umgehen, sie konnte aber unter Anwendung
äußerster Sparsamkeit bei der Bemessung der Ausgaben
auf 3 Pfennig von 100 Mark Liegenschaftssteuerwert und
Betriebsvermögen beschränkt werden. Nach der Übersicht
der Stadthauptkasse über die Einnahmen und Ausgaben
für 1910 betrugen die Gesamteinnahmen 16186 402 M .,
die Gesamtausgaben 23 638 426 M . Es bleiben infolge¬
dessen noch 7 362 023 M . (+ 824 966 M .) durch Umlagen
zu decken .

w. Mannheim , 10. Febr . Rhein und Neckar sind in ver¬
flossener Nacht erheblich gestiegen . Der Wasierstand des
Rheins betrug heute früh 6.28 m, der des Neckars 6.48 m.
Der Neckar ist über seine Ufer getreten und hat das Vorland
überschwemmt.

Werteste WcrcHrrictzterr rrrrö Geregrnrnnre .
* Prag , 10. Febr . Da das Landesbudget infolge der

Landtagsvertagung unerledigt geblieben ist , so hat der
Landesausschuß beschlossen, keine anderen Auszahlungen
vorznnehmen, als die, die gesetzlich oder vertragsmäßig
verbindlich sind, und ferner , keine Neubauten auszu¬
führen . Alle Erledigungen sollen mit der Klausel ver¬
sehen werden, daß eine Auszahlung erst dann erfolgen
könne , lvenn dem Landesausschuß die nötigen Mittel zur
Verfiigung ständen. Die Landtagsabgeordneten haben
keine Diäten erhalten .

* Paris , 16. Febr . In der Depntiertcnkainmer stand
gestern die Beratung des Budgets des Kriegsmini -
steriums auf der Tagesordnung . Allemane (Sozialist )
verlangte die Abschaffung der Bagnos in Afrika . Die
Qualen , denen die Deportierten ansgesetzt seien , seien
eine Schande für Frankreich. Ter Mediziner Lachaud
(Sozialistischer Radikaler ) zog einen Vergleich zwischen
dem Gesundheitszustand der deutschen und der franzö¬
sischen Armee, der namentlich in bezug auf die epidemi¬
schen Krankheiten in Deutschland weitaus günstiger

'
sei .

Er erklärte , der Grnnd dafür liege einmal in dein allge¬
mein Wechteren Gesundheitsznstaiide des französischen
Rekrntenkontingents , dann aber auch in ttnznlänglichkeit
der hygienischen Einrichtungen in den französischen
Kaserneii. — Auf die Anfrage , warum das Kriegsmini -
sterimn den Stoff ' für Ballonhüllen voll einer deutschen
Firma bezogen habe , airtwortetc ein Regiernngsvertreter ,
daß der betreffeiide Stoff bisher von keiner französischen
Firma geliefert werden könnte. Es '

sei aber zu hoffen ,
daß man denselben bald auch von der französischen Indu¬
strie erhalten könne . Nächste Sitzung Donnerstag .

* Paris , 19. Febr . Aus Tanger wird gemeldet : Der
Sekretär El Mokri wird demnächst ans Fez mit der
Antwort Mulay Hafids betr . das marokkanische Anleihe-
Projekt zurückerwartet. Es heißt , daß diese Antwort
eiiiige Einschränkungen enthalte , durch die Mulay Hafid
neuerdings Zeit zu gewinnen suche.

* Haag , 10. Febr . Bei der Beratung des Budgets des
Ministeriums des Äußern in der Ersten Kammer be¬
gründete der ehemalige Gesandte in Stockholin, van
Heeckeren, einen Antrag , worin der Minister aufgefordert
wird , Schritte zu tun , um die Integrität der Nieder¬
lande gegen Deutschland und England zu sichern . Nach
einer erregten Debatte beschloß die Kammer , nicht in ge¬
heimer Sitzung , sondern öffentlich über die Angelegen¬
heit zu verhandeln . Van Heeckeren erklärte zu seinem
Anträge im einzelnen : Ter Souverän eines . Nachbar¬
staates habe vor einigen Jahren wissen lassen , daß er ge¬
zwungen Ware , niederländisches Gebiet zu besetzen, wenn
die Niederlande die Verteidigungsmittel gegen England
nicht in Stand setzten . Der Minister verdiene Tadel , daß
er diese Tatsache beim Abschluß des Nordfecabkommens
nicht in Rechnung gezogen habe. Der Minister erwiderte ,
er könne diese Behauptung nicht entkräften , bevor Van
Heeckeren nicht genauer sich zu den Ausdriicken „ Sou¬
verän eines Nachbarstaates" und „wissen lassen " geäußert
habe . Im Interesse des Landes fordere er ihn aus , klarer
und genauer zu sein . Ta van Heeckeren nicht antwortete ,
wurde die Diskussion ohne Ergebnis geschlossen. - Wie
weiter gemeldet wird , hat der Minister die Behauptun¬
gen Heeckerens als völlig der Wahrheit entbehrend be¬
zeichnet.

* Madrid , 10. Febr . Ter deutsche Botschafter Graf
von Tattenbach. ist heute früh 2 Uhr gestorben. Am
Sterbebette weilten die Gräfin , sowie das Personal der
Botschaft und des Konsulats . Bis in die späte Nacht
sprachen zahlreiche Mitglieder des Diplomatischen Korps ,
hohe Beamte, Vertreter der Aristokratie und viele Ange¬
hörige der Deutschen Kolonie im Botschaftsgebäude vor,
um sich nach dem Befinden des Grafen zu erkundigen .

Christian Graf v . Tattenbach war in Landshut 1846
als der dritte Sohn des im Februar 1904 verstorbenen

k. bayrischen Obersten a. D. Graf Ludwig Tattenbach
und dessen Gemahlin Emma , geb . Gräfin Arsch, gebo¬
ren . Er besuchte die Universitäten in München, Erlan¬
gen und Würzburg und trat darauf nach Ablegung des
Assessorexamens in die Verwaltung von Elsaß -Lothrin¬
gen . Nach längerer Tätigkeit in Lothringen wurde er
ins Auswärtige Amt beruferp Seine erste diplomatische
Stellung fand er zu Anfang der achtziger Jahre als Le¬
gationssekretär bei der deutschen Gesandtschaft zu Pe¬
king , wo er nahezu fünf Jahre verblieb. Dann wurde
er Generalkonsul in Belgrad , später Botschaftsrat in
Madrid . 1890 übernahm er als Legationsrat , später
auch als Ministerresident die deutsche Gesandtschaft in
Tanger . Hier verblieb er volle sieben Jahre bis zu sei¬
ner Berufung als außerordentlicher Gesandter und be¬
vollmächtigter Minister bei der schweizerischen Eidgenos¬
senschaft nach Bern . Im Frühjahr 1898 erfolgte seine
Versetzung nach Lissabon . Seine energische Vertretung
des Reichs auf der Agesiras-Konferenz wie seine ge¬
schickte, verdienstvolle Mitarbeit in der ganzen Marokko¬
angelegenheit steht noch in frischem Andenken. Den Bot¬
schafterposten in Madrid bekleidete er erst seit 1908 .

* Washington, 10. Febr . Präsident Taft hat eine
Proklamation erlassen , durch die Argentinien , Brasilien ,
Uruguay , Paraguay , Mexiko , Panama und Liberia der
Minimaltarif zugestanden wird .

* Washington , 10. Febr . Der Senat nahm eine Reso¬
lution an , wonach über die Lebensmittelteuerung in den
Vereinigten Staaten eine Untersuchung angestellt werden
soll.

WerscHieöenes.
Von der Luftschiffahrt.

* Berlin , 10. Febr . Das Militärluftschiff „ M III "
, das

gestern vormittag zu einer Fernfahrt nach Jüterbog auf¬
gestiegen war , traf um 4sh Nhr wieder über dem Tegeler
Schießplatz ein. Es konnte jedoch anscheinend infolge eines
Defekts an der Höhensteuerung dort nicht niedergehen und
wurde nach Marieudorf abgetrieben, wo 5 .30 Uhr die Landung
glatt erfolgte. Offiziere und Mannschaften des Luftschiffer¬
bataillons waren dort bereits zur Stelle , um eine Nachfüllung
vorzunehmen. Ein weiteres Telegramm meldet : Das Militär¬
luftschiff, das wegen Motordefekts, von einem starken Winde
abgetrieben , zu einer Notlandung gezwungen war , wurde
nach 10 Uhr abends abmoutiert , um noch in der Nacht auf
Wagen nach Tegel zurückgebracht zu werden.;

Hochwasser und Unwetter .
* Oldenburg , 10. Febr . Infolge der starken Schnceschmelze

hat die Hunte und ihre Nebenflüsse einen außerordentlich
hohe» Wasserstand erreicht . In dem Nachbarorte -Eversten
hat > die Überschwemmung bedenkliche Dimensionen an¬
genommen.

* Paris , 10. Febr . J8ou 7 Uhr morgens bis 3 Uhr nach¬
mittags ist^ gestern die Seine wieder 6 cm gestiegen . Pioniere
errichten Schutzdümme vor mehreren Brücken . In Trohes ist
die Seine ' um 80 cm gestiegen . Auch aus dem Rhonegcbiet
werden Überschwemmungen gemeldet.

Die deutschen Sterbetafeln .
Der soeben erschienene Band 200 der Statistik des Deutschen

Reichs enthält die Berechnung- neuer deutscher Sterbetafeln für
das Jahrzehnt 1891 bis 1900. Die neuen Tafeln sind dazu be¬
stimmt, an die Stelle der im Novcmberheft , des Jahres 1887
erschienenen deutschen «Sterbetafeln zu treten , die aus den
Cterblichkeitsverhältniffen der Jahre 1871/72 bis 1880/81 von
dem damaligen Direktvr des Kaiserlichen Statistischen Amts ,
Dr . Becker, berechnet waren . Nach einer ausführlichen Angabe
der Unterlagen , die bei Berechnung der Sterbetafeln zu Gebote
standen, wird die Brechnungsweise, die ein wenig von der
Beckerschen abwcicht , auseinandergesetzt, auch wird besonders
auf die Berücksichtigung der Zu - und . Fortwanderung einge-
gangen. Tie neu berechneten Sterbetafeln geben unter Zu¬
hilfenahme der Beckerschen Tafeln ein Bild über die Änderung
der Sterblichkeitsverhältnisse in den letzten dreißig Jahren .
Für die „ mittlere " Lebensdauer des männlichen Geschlechts er¬
gab sich aus den Stcrblichkeitsverhältnisten der siebziger Jahre
des vorigen Jahrhunderts der Wert 35,58 , aus denen der neun¬
ziger Jahre 40,56 Jahre . Für das weibliche Geschlecht ergaben
die entsprechenden Tafeln die Zahlen 38,45 und 43,97. Die
„ wahrscheinliche " Lebensdauer ist von den siebziger bis zu den
neunziger Jahren bei dem männlichen Geschlecht von 38,1 bis
48,85 , bei dem weiblichen von 42,5 auf 54,9 Jahre gestiegen.

Es ist somit eine recht bedeutende Besserung der Sterblich¬
keitsverhältnisse in der deutschen Bevölkerung nachgewiesen.

Um den Unterschied der Stcrblichkeitsverhältnisse in den ver¬
schiedenen Teilen des Deutschen Reichs kennen zu lernen , wur¬
den Sterbetafeln berechnet für die östlichen , mittleren und west¬
lichen Provinzen Preußens , für Bayern , Württemberg , Baden ,
Elsaß -Lothringen , Hessen, Oldenburg , Mecktenburg-Schiverin ,
für die Staatengruppe Braunschweig und Anhalt , für . zwei thü¬
ringische schatengruppen und für die Hansestaaten -Hamburg ,
Bremen , Lübeck. Alle .diese Tafeln gelten für den Zeitraum
1891 bis 1900 und sind nach denselben Grundsätzen berechnet,
wie die Tafeln für das Deutsche Reich . -

Zum Vergleiche deutscher und außerdeutschcr Sterblichkeits -
Verhältnisse sind nock Tafeln für England ,

' Frankreich / Öster¬
reich. Italien , Niederlande, Belgien, Schweden und für einen
nordamerikanischen Staat beigefügt, die alle annähernd densel¬
ben Zeitranm umfassen .

Pleschcu , 10 . Febr . Ter Raubmörder Michael Koczinski,
der verdächtig ist, den achtfachen Mord an der Familie
Wasielcwrki in Bognslaivice verübt zu haben, wurde , wie der
Untersuchungsrichter von Pieschen mitteilt , in Bendzin in
Rußland verhaftet.

Mansfeld , 10 . Febr . Im Aufruhrprvzeß wurde ein An-
getlagter zu fünf , ein anderer zu drei Monaten Gefängnis
verurteilt , ein dritter wurde freigesprochen .

Stuttgart , 10 . Febr . Die Strafkammer hat gegen Danny
Gürtler aus den 11 . Februar eine Verhandlung wegen Got¬
teslästerung und Beschimpfung des Papstes anberaumt .

Paris , 10 . Febr . Aus Bordeaux wird gemeldet : Der
Sportsmann H . v. Mumnl begab sich gestern mit seinein Auto¬
mobil mit dem Aviatiker Johann und einem Chauffeur nach
Pau . In der Nähe von Langon wollte v . Mumm einem ent -
gegensahrendcn Wagen ausweichen . Das Automobil stürzte
um und begrub die beiden erstgenannten Insassen unter sich .
Es gelang dem Chauffeur Herr» v. Mumm zu befreien ; bei

dem Versuch , Herrn Johann zw retten , explodierte der Benzm »
behälter und das Automobil geriet in Brand . Johann konnte
erst als vollständig verkohlter Leichnam geborgen werden .

Rom , 10 . Febr . Bei dem deutschen Botschafter fand zu
Ehren des Ministers des Äußern , Guicciardini , ein Diner
statt , an welchem auch der Fürst und die Fürstin von Bülow
teilnahmen .

Mailand , 10. Febr . Von den Apenninen wird gemeldet :
Hungrige Wölfe kamen in die Täler und richteten unter den
Schafherden ein Blutbad an.

Land»» , 10 Febr . Wegen Umsichgreifens der Influenza ist
die Schließung der Seekadettenanstalt Osborne in Aussicht
genommen . — Auf der Insel Whght fand ein bedeutender
Erbsturz an den Klippen statt . Große Erd- und Felsmassen
donnerten in die Tiefe .

Catania , 10. Febr . Der ehemalige Minister Angela
Majoran « ist gestorben.

Washington , 10. Febr .. Der Senat faßte den Beschluß , daß
die Statue des Generals Steuben als Gegengeschenk der Union
für die Statue Friedrichs des Großen an den deutschen Kaiser
gesandt werden soll.

IcrrnMennachvichten .
Todesfälle : Ludwig Lendorff , Major a . D ., Ehemann . —-

Karl , V . : Emil Röhrig , Schneider . — Veronika Mack , Ehefrau .
— Otto Bräutigam , Gendarm a. D ., Ehemann .

KvoßHevzogttches Koftheatev .
Im Hoftheater in Karlsruhe .

Freitag , 11 . Febr . Abt. B . 35. Ab. -Vorst. „Das golden «
Kreuz ", Oper in 2 Akten von Brüll . Anfang sh8 Uhr, Ende
gegen % 10 Uhr.

Samstag , 12. Febr. Abt. A . 38. Ab.-Vorst. „Die Lieb «
wacht"

( O'amour veille ) , Lustspiel in 4 Akten von Caillave !
und Flers . Anfang 7 Uhr, Ende gegen 10 Uhr.

Sonntag , 13. Febr . Abt. B . 36. Ab. -Vorst. „Lohrngrin ",
große romantische Oper in 3 Akten von R . Wagner . Anfang
6 Uhr , Ende % 11 Uhr.

Montag , 14. Febr . Abt. A . 39. Ab.-Vorst. „Gespenster ",
ein Familiendrama in 3 Akten von Ibsen . Anfang 7 Uhr,
Ende gegen % 10 Uhr.

Wasser stanös -Wachrrchten.
Eingelaufen : Donnerstag den 10. Februar , vormittags .

Rhein . Kehl : Gestern 7 Uhr vormittags 442 cm , heule
7 Uhr vormittags 478 cm, gefallen 1 cm, fällt , Höchststand!
4 Uhr vormittags 479 cm.

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Hydr.
vom 10. Februar 1910.

Bei Island ist eine neue tiefe Depression erschienen und hat
den hohen Druck südwärts nach der iberischen Halbinsel ver¬
drängt ; von dort aus entsendet er eine breite Zunge bis weit
in das Binnenland herein . Im westlichen Deutschland hat eS
deshalb aufgeklärt und leichter Frost hat sich eingestellt , im
Norden und Osten war es am Morgen noch veränderlich und
stellenweise schneite es . Weitere Minima bestehen über Unter -
italien und über Siebenbürgen . Da das Ortsbarometer noch
etwas steigt , so scheint sich die Depression vorerst noch nicht
geltend zu machen ; es ist deshalb zunächst heiteres Wetter mit
leichtem Frost , dann aber ist ein Umschlag zu wärmerem und
regnerischem Wetter zu erwarten .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 10. Februar , früh : '

Lugano wolkenlos 5 Grad, Biarritz wolkenlos 4 Grad , Nizza
heiter 6 Grad , Triest bedeckt 5 Grad, Florenz bedeckt 9 Grad ,
Rom bedeckt 7 Grad , Cagliari wolkig 7 Grad, Brindisi wolken¬
los 7 . Grad .

Witterungsbeobachtungen der Meteorolog . Station Karlsruhe .

Februar Baron». Thrrm.
in C .

Absol.
Keucht.

Feuchtig¬
keit in wind Himmel

m nuo Br»,.

9 . Nachts 9'° U. 757 .2 0 .3 3.7 79 NE Wolkenlos
lO . Mrgs . 7 2e U. 760 .2 - 2.3 3.5 91 „
10 . Mittgs . 22° U. 760 .0 2 .9 3 .3 58 * heiter

Höchste Temperatur am 9. Februar : 4 .7 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : —30 .

Niederschlagsmenge , gemeffen am 10. Februar , 7 M früh :
0 .3 mm .

Masserftand de » Rheins am 10. Februar , früh : Schuster -
i n f e l 3 .30 m , gefallen 95 cm ; Kehl 4 .79 m , gestiegen 39 cm ;
Maxau 6 .66 m , gestiegen 64 cm ; Mannheim 6 .28 m ,
gestiegen 65 cm .

Verantwortlicher Ncdatieur :
( in Vertretung von Julius Katz) Adolf Kersting , Karlsruhe .

Druck und Verlag : >
G. Brauns che Hofbuchdruckerei in Karlsruhes

Smpjpwi
Fix und fertig — 3 Teller 10 Pfg.

Knorr-Sos
Jeder
Umschlag

wurzt famos
Suppen,Saucen,Gemüse,

Jede
ische

Bäder - Wascbtsiletteo - ßeleucutuiigskirper
automatische Warmwasser-Aniagen

flusiteilungsräume : Kalsentr . M . Büro: Hebelstr . 3
Emil Schmidt ii Qs -, ispinre , Karlsruhe.



Hus Hnlajj meines - o . Geburtstages find mir
[o überaus viele Bewerte herzlicher Teilnahme zu¬

gegangen , üah es mir unmöglich iit, jedem einzel¬
nen zu danken . 3di ipreche deshalb au ! dielem
Wege allen denen , die meiner lo liebevoll gedachten ,
meinen innigsten Dank aus . Ez54

Kammersänger Vonlbeim .
Stuttgart.

6386l .

Z

HOTEL KRAFFT a . Rhein
neu , erstk !. eingerichtet , vorzügl . Küche und Keller , ruhige ,
zentrale Lage , Autogarage 50 Schritt davon in eigenem
Hause mit elektrischer Beleuchtung und Benzin - Lager
nach Martini & Hüneke . Zimmer von 250 —450 Fr .

Besitzer: Familie Lutz , Max Hollstein .

Bad . Rote %
Geldlotterie

Ziehung 12. MSrz 1910
44000 M.

2 Hauptgewinne in Bar I

20000 M.
586 Geldgewinne I

14000 M.
2800 Geldgewinne
10000 M.

InspilU iiLMefoa .,1086 fl I In ., Porto u. liste$0 Pf. I
empfiehlt Lotterie - Unternehmer

]. Stürm»

Ca. 50000 Q Meter
Terrain , Villen

a . sch. iutereff. frequ. Fremden - u.
Universitätsstadt . Anschl . Stadtwald .
Verkäuflich. Off . unter V. K. H .
775 an Rudolf Moose , Frank¬
furt a . M . F .115

Kaiser - Klnematosraph
5

Sensations - Programm ! - ”B
von Mittwoch den 9 . bis inkl . Freitag den II . Febr . 1910 , u. a.

r

II Schulz marken

wmf :

Besteck *

Alpakka- Unterlage .
Garantierte Silberaufiage .

Verstärkung der Versilberung
an den Spitzen und

Aufliegestellen .
Beste Stahlklingen .

Bewährte Befestigung .

Bester Ersatz fQr echtes Silber. Ci.7t :>

Luise Schumacher
Telephon 2136 früher hü I. Rewlter, ]uweller Waldstrasse 53

Reiche Auswahl in Juwelen, Gold- u . Silber - Waren .
Bei Barzahlung 5 °/0 Rabatt .

£>77 Größtes Lager in versilberten Waren
aus der WBrttbg . Metallwarenfabrik Geislingen - St .

Nettopreise . Kataloge gratis .

Hofbäckerei Kasper
Hans Thomastr . 3

F .137

Inh . : Robert Hemmer

empfiehlt

Telephon 1803

Berliner Pfannkuchen
Fastnachtsküchle

Prsrsia Matzen in bekannten

Museumssaal - Karlsruhe .

Freitag den 11 . Februar 1910, abends 7 1/, Uhr,

Chopin - Abend
Wilhelm

BACKHAUS .
Kompositionen von Friedrich Chopin ,

geboren den 22 . Februar 1810.

Vortragsfolge :
1. Sonate in H - moll . 2 . Zwölf Etüden. 3 . Ballade in F-ntoll.
Drei Mazurkas(Fis -moll u . R-moll) . Nochirnen in Fis - u . Es - dur.

Prelude in B-motl . Polonaise in Rs-dur
Ende gegen */, 10 Uhr .

Der Konzertflügel von Steinway & Sons , New York -Hamburg , ist aus
dem Lager des Herrn Hoflieferanten L . Schweisgut .

Eintrittskarten a 4 — , 3 — , 2 .—, 1 .50 und 1 .— Mark sowie
Programme sind in der

Hofmusikalienhandlung Fr . Doert , Kaiserstraße i 59
(Telephon Nr . 2003) und an der Abendkasse zu haben

Unser Wechseldiskontsatz beträgt . . . . . 4 %
unser Lombardzinsfuss . 5 %

Mannheim , den 10 . Februar 1910 .
ps 5 Badische Bank .

Bekanntmachung .
Am 1. Mär » ds . § #. , uormittags 10 | tfrr , soll die Lieferung von

Fleisch rc. Bedarfs für sämtliche Truppenküchen und das Garnison -Lazarett
der Garnison Karlsruhe auf die Zeit vom 1 . April bis 30. Juni 1910 ein¬
schließlich öffentlich verdungen werden. Die Verdingung erfolgt beim Proviant¬
amt dortselbst. Die Lieferungsbedingungen liegen vom 20. ds . Mts . ab bis zur
Terminstunde bei dem Proviantamte Karlsruhe an den Wochentagen während
der Dienststunden zu jedermanns Einsicht aus und können gegen Erstattung
der Selbstkosten von der verdingenden Stelle bezogen werden. Lieferungs¬
angebote, versehen mit der Aufschrift: „Lieferung von Fleisch - und Wurst¬
waren - sind portofrei , spätestens zur Terminstunde , an das Proviantamt
Karlsruhe einzureichen. F .253

Karlsruhe , den 4 . Februar 1910 .
Intendantur XIV . Armeekorps .

Konkursverfahren .
F .255 . Nr . 1567 . Engen . Über

das Vermögen des Kaufmanns Theo¬
dor Götz in Engen wurde heute am
9 . Februar 1910 , nachmittags 314 Uhr,
das Konkursverfahren eröffnet .

-Der Rechtsagent Heinrich Schmid
in Engen ist zum Konkursverwalter
ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
17 . März 1910 bei dem Gerichte an¬
zumelden.

Es ist zur Beschlußfassung über die
Beibehaltung des ernannten oder die
Wahl eines andern Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubiger¬
ausschusses und eintretendenfalls über
die in tz 132 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenstände auf

Dienstag den 8. März 1910,
vormittags 9 % Uhr,

zur Prüfung der angemeldeten Forde¬
rungen auf

Dienstag den 22. März 1910 ,
vormittags 9% Uhr,

vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬
min anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben , oder zur Konkursmasse et¬
was schuldig sind , ist aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuldner zu ver¬
abfolgen oder zu leisten, auch die Ver¬
pflichtung auferlegt , von dem Besitze
der Sache und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache abgeson¬
derte Befriedigung in Anspruch neh¬
men, dem Konkursverwalter bis zum
17 . März 1910 Anzeige zu machen .

Engen , den 9 . Februar 1910 .
Großh . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
_ Ochs ._

Konkursverfahren .
3 .165. Nr . A. 2080. Konstanz.

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Hermann Wellen-
reuther , früher Gastwirt in Reichenaul
ist Termin zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters und zur
Anhörung der Gläubigerversamm¬
lung über die Festsetzung der Ver¬
gütung der Mitglieder des Glänbi -
gerausschuffes sowie über den Antrag
des Verwalters auf Einstellung des
Verfahrens wegen Mangels einer den
Kosten entsprechenden Konkursmasse
bestimmt auf

Montag den 21. Februar 1910,
vormittags 11 Uhr,

vor dem Großh . Amtsgericht dahier
— Zimmer Nr . 11 —.

Konstanz, den 28 . Januar 1910.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

_ Vogel ._
Konkursverfahren .

3 .249 . Nr . 1309. Mannheim . Das
Konkursverfahren über den Nachlaß
des verstorbenen MalermeistersAlbrecht
Albert in Mannheim wird , nach Ab¬
haltung des Schlußtermins aufgehoben.

Mannheiui , den 7. Februar 1910.
Großh . Amtsgericht 4.

Folleil -RWolz -MlmgeMg.
Das Großh . Forstamt Langenstein¬

bach versteigert mit Borgfrist bis 1.
November d . I . am Donnerstag den
17. Februar 1910, vormittags Ssh Uhr
beginnend , im Rathause zu Langen¬
steinbach aus Domänenwald Her-
nrannsgrund , Abt. 14, 16, 18, und
Winterhalde : 38 Forlenstämme und
Abschnitte I . , 893 II ., 446 III .,
107 IV ., 56 V . Klasse , sowie 1 Eiche V.
und 1 Elsbeer VI . Klaffe. Das Holz
ist an die Wege gerückt und gut ab¬
zuführen . FL51

Forstwart Kies in Langensteinbach
zeigt das Holz vor . Listenabschriften
vermittelt das Großh . Forstamt .

Uutz- ir. Kremcholz-
Uersteigermrg

Großh . Forstamt Tauberbischofsheim
versteigert aus Domänenwald Hachtel
und Eichig am Montag den 21 . Februar
d . I ., vormittags 11 Uhr, im Adler
zu Großrinderfeld :

1 . Aus Hachtel: 1 Eiche V . Kl., 300
Hopfenstangen I .—UI . Kl., 8 Bau »
stangen I .—II . Kl., 2 Ster buchene
Scheiter , 26 Ster buchene Prügel ,
2350 buchene Durchforstungswellen.

2 . Aus Eichig : 2 Eichen I . Kl . ,
4 Eichen II . Kl .. 11 Eichen III . Kl ..
2 Eichen IV . Kl., 48 Ster eichene
Scheiter II .—11h. ÄI„ 3 Ster eichene.
5 Ster gemischte Prügel , 12 Ster
eichenes Stockholz , 475 eichene Ast¬
wellen und Schlagraum .

Domänenwaldhüter Fischer inGerchs -
heim zeigt das Holz vor. F .252

Die Herstellung von beil . 70 cdm
Beton für die eisernen überbaute
von 3 Feldwegunterführungen im
Zuge der Überführung der Bahn
Bruchsal—Germersheim über die
Rheintalbahn bei Graben —Reudorf
soll gemäß den Bestimmungen der
Verordnung Großh . Ministeriums der
Finanzen vom 3. Januar 1907 im
Wege der öffentlichen Ausschreibung
vergeben werden . _ .

Das Bedingnisheft sowie die Zeich¬
nungen werden noch auswärts nicht
abgegeben, sondern liegen zur Einsicht
auf unserer Kanzlet auf , woselbst die
Angebotsverzeichniffe zu erhalten sind.

Die Angebote sind unter Verwen¬
dung des Angebotsverzeichniffes läng¬
stens bis Samstag den 19. Februar ,
nachmittags 4 Uhr, mit der Aufschrift
— Betortarbeiten für 3 Feldwegunter¬
führungen der Bahn Bruchsal—Ger¬
mersheim — versehen, portofrei bei
uns einzureichen . F .2332 .1.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Bruchsal , den 7. Februar 1010.

Großh . Bahnbauinsprktio «.
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